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Von Christine Pierach

Die Wahl-Berlinerin Eva Me-
nasse (47) aus Wien hat am Mitt-
woch als Pegasus-Gast ihren vier-
ten Prosa-Band, „Tiere für Fortge-
schrittene“, im ausverkauften
Scharfrichter-Keller vorgestellt.

„Es ist Eva Menasses erster Pas-
sau-Besuch, und sie beginnt ihr
Sightseeing hier in einem Keller“,
führte Veranstalter Karl Krieg gut
gelaunt hin zur Lesung. Jede der
acht Erzählungen würde den Rah-
men sprengen, erklärte die Auto-
rin, warum sie nur jeweils Aus-
schnitte vortrug. Sie verriet auch
gleich eingangs, dass sie in Berlin
immer in dieses Sprachkorsett
eingeschnürt sei, um verstanden
zu werden. Davon fühlt sie sich in
Süddeutschland und Österreich
befreit. Ihre Schreibe aber sei wei-
terhin voller Austriazismen, die
vom Lektor ausgemerzt würden.
Überleben dürften solche Voka-
beln nur, wenn sie zum beschrie-
benen Lokalkolorit und zur jewei-
ligen Figur passen. Die Besucher-
frage, warum sie in Berlin lebe, be-
antwortete sie später mit einem
Vergleich der Hauptstädte: „Ber-
lin ist groß, viel zu groß, weit, dre-
ckig, unaufgeräumt und dabei un-
glaublich entspannt. Da kannst
du im Rinnstein verbluten oder
nackt im Supermarkt tanzen, das
ist dort wurscht.“ Im schönen und
engen Wien ginge all das gar nicht,
wo jeder jeden kennt. Mit dem Va-
ter, der Fußballer in der National-

mannschaft war, und dem Bruder,
der auch Journalist und Autor ist,
„ist Wien für die kleine Menasse
nicht so gut“. Dabei hätte sie als
Fußballerin, was ihr Vater „nichts
für Mädchen“ fand, Talent gehabt:
Eva Menasse ist beidfüßig und
beidhändig. Und sie ist „eine gro-
ße Anhängerin von Erzählungen,
auch als Leserin. Man fängt ja mit
dem Lesen an, nicht gleich mit
dem Schreiben.“

Rasch wird deutlich: „Tiere für
Fortgeschrittene“ ist ein Buch
über Menschen. Allerdings liebt
Eva Menasse kuriose Zeitungs-
meldungen über Tiere, sammelt
jene schon lange. Jeder Erzählung
stellt die gelernte Journalistin die
Meldung voran, aus der sie eine
Geschichte wob, mit einer bilder-
reichen, oft innere Monologe wie-
dergebenden Sprache. Detailver-
liebt beschreibt Menasse Szenari-
en und Menschen so plakativ, au-
thentisch und greifbar, dass der
Leser, bzw. am Mittwoch der Zu-
hörer, sich in der geschilderten Si-
tuation wähnt, mitspürt, mitge-
nießt, mitleidet. Kopfkino halt,
aber kein lustiges: Je länger die Fi-
guren ihr Umfeld betrachten, um-
so brüchiger, ungewisser, energie-
fressender, endlicher sind zwi-
schenmenschliche Beziehungen,
ob die von Eltern zueinander, zu
den Kindern, zu Freunden, zwi-
schen Gast und Wirt oder Tourist
und Einheimischem. In „Enten“
geht es in der Meldung darum,
dass Enten nicht ganz schlafen,

mit einem Auge weiter die Umge-
bung beobachten können. Die
Enten am Rand der Gruppe tun
das 31 Prozent ihrer Schlafens-
zeit, die in der Mitte zwölf Pro-
zent: „Auch in unserer Gesell-
schaft gibt es solche Randenten.“

In „Opossum“ kommt kein
Opossum vor. Wiege der Erzäh-
lung von einem einsamen Auto-
fahrer, der nachts für ein vom Vor-
ausfahrenden angefahrenes Reh
anhält und aussteigt, ist die Zei-
tungsnotiz über einen Autofahrer
in Amerika, der ein totes Opos-
sum am Straßenrand wiederzube-
leben versuchte. „Ich habe nach-
gedacht, wie der Tag dieses Man-
nes bis dahin wohl verlaufen ist“,
erklärt Eva Menasse. In „Haie“
(2014) diskutieren befreundete
Paare auch, ob in Meldungen über
Kriminalität die Nationalität der
Täter genannt werden sollte. Me-
nasse: „Die Welt war da noch
nicht so apokalyptisch und hyste-
risch, aber es wirkt, als hätte ich es
gestern geschrieben.“ Auf das
Wahlergebnis und Hysterie-Mel-
dungen im Internet gemünzt war
auch die Frage an die Autorin, wie
sie sich heute informiere. „Glau-
ben Sie den Medien und nicht der
Internetblase“, riet Eva Menasse:
„Die etablierten Medien sind kei-
ne Lügenpresse. Meine Kollegen
dort, die haben das gelernt, die
wissen, was sie tun. Was aus dem
Internet nach 48 Stunden bei ih-
nen immer noch nicht auftaucht,
ist eine Ente.“
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CSU-Senioren in Linz

Ca. 30 CSU-Senioren und Gäste machten sich auf dem Weg nach Linz,
Hauptstadt Oberösterreichs. Erste Station war der Regionalflughafen
Pasching, der fünftgrößte Österreichs, der viel von Privatmaschinen
und für Frachtflüge genutzt wird. Eine charmante Linzer Stadtführerin
verstand es glänzend, den CSU-Senioren die Besonderheiten der Stadt
Linz – insbesondere den Wechsel von der Industrie- zur Kulturstadt –
nahezubringen. Die Stadttour endete am Linzer Hauptplatz mit seiner
markanten Dreifaltigkeitssäule. Im Innenhof des Rathauses begrüßte
der Passauer Stadtrat und Linzer Tourismusdirektor Georg Steiner die
Gäste aus der Heimat. Die letzte Besichtigung führte zur Rokokobasili-
ka am Pöstlingberg. Kreisvorsitzender Reinhart Braumandl bedankte
sich bei Detlev Böse für die ausgezeichnete Organisation. − F.: privat

Bauernhof-Besuch mit Folgen

Im Juli hatten die jetztigen 4A und 4b der Grundschule Passau-Neustift
mit ihren Klassenleiterinnen Gisela Raith und Laura Jonas den Erleb-
nisbauernhof Winklhofer in Kohlpoint besucht, im Rahmen des Pro-
gramms des Landwirtschaftsministeriums „Erlebnis Bauernhof“. Jetzt
konnten sich die Schüler nochmals freuen: Unter 15 teilnehmenden
Klassen aus Stadt und Landkreis Passau haben sie das große Los gezo-
gen und ein tolles, regionales Frühstück vom Haindlhof gewonnen.
Gabi Huber von der Hofkäserei traf eine tolle Auswahl aus dem großes
Sortiment. Verspeist wurde das Frühstück im Klassenzimmer, die bei-
den Lehrkräfte steuerten noch Brezen und Semmeln bei. Kerstin Rose,
Organisatorin der Projektwochen am Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten Passau-Rotthalmünster, besuchte die beiden 4.
Klassen der Schule. Reichlich bestückt war das Frühstücksbuffet mit
verschiedenen Käsesorten, selbst gemachtem Joghurt, einer großen Le-
berkäseplatte und einer Platte mit Bio-Obst vom Haindlhof. Die Wert-
schätzung für Lebensmittel aus heimischer Erzeugung legte Rose den
Kindern nochmals besonders an Herz. Die ersten beiden Schulstunden
an diesem Montag vergingen wie im Fluge – zur großen Pause hatte kei-
ner mehr Hunger. − mmf/F.: mmf

PERSONEN UND NOTIZEN

AM 29. SEPTEMBER 1682,
HEUTE VOR 335 JAHREN, wur-
de Johann Reichard Freiherr von
Starzhausen in Passau geboren.
Er wurde 1705 zum Kanoniker
und 1754 zum Offizial und Gene-
ralvikar. Außerdem war er ab 1757
Stiftspropst von St. Salvator. Ver-
storben ist er am 19. März 1764 in
Passau.

****
AM 29. SEPTEMBER 1732,
HEUTE VOR 285 JAHREN, wur-
de Passau „von einer unerhört
großen Wasserergießung“ heim-
gesucht. Besonders in Hals richte-
te das Hochwasser große Schäden
an.

****
AM 29. SEPTEMBER 1867,
HEUTE VOR 150 JAHREN, fand
in Passau der erste Niederbayeri-
sche Feuerwehrtag statt. Erst acht
Jahre vorher war die Freiwillige

Feuerwehr Passau gegründet wor-
den.

****
AM 29. SEPTEMBER 1897,
HEUTE VOR 120 JAHREN, wur-
de im Magistrat die Renovierung
der Heiliggeiststiftsschenke im
ehemaligen Franziskanerkloster
beschlossen. In derselben Sitzung
wurde der Antrag gestellt, den
Paulusbogen aus Gründen der
Verkehrsbehinderung abzubre-
chen; die sich anschließenden
Verhandlungen dauerten drei Jah-
re, bis das Projekt abgelehnt wur-
de.

****
AM 29. SEPTEMBER 1912,
HEUTE VOR 105 JAHREN, tra-
ten die Arbeiter der Transportge-
sellschaft Anton Glas in Streik. In
einer Protestversammlung be-
wirkten sie, dass der Wochenlohn
von 16 auf 17 Mark erhöht wurde.

Ein 16-jähriger Mopedfahrer
hat sich am Mittwoch auf der
Neuburger Straße verbremst.
Beim Sturz verletzten sich er so-
wie sein 15-jähriger Sozius. − rd

Mopedfahrer
stürzt

Auf der Tankstelle Donautal-
West, Autobahn A 3, hat gestern
ein bislang unbekannter männli-
cher Fahrer sein Fahrzeug für 90
Euro vollgetankt und ist dann ein-
fach weitergefahren. Videobilder
zeigen ein Fahrzeug mit Zulas-
sung von Großbritannien, der
Mann ist ebenfalls gut zu erken-
nen. Gegen ihn wird wegen Be-
trugs ermittelt. − red

Ohne Bezahlung
getankt

Kindersamstag der Friedenskir-
che am Samstag, 30. September:
Von 10 bis 12 Uhr wird zum Ernte-
dankfest eine „Steinsuppe“ mit-
einander gekocht. Kinder von 5
bis 11 Jahren treffen sich im der-
zeitigen Gemeinderaum im Klas-
senzimmer der Grundschule
St.Anton, Dr.-Eggersdorfer-Str. in
Passau. Das Team bittet bis Frei-
tagnachmittag um Anmeldung bei
Pfarrerin U. Häberlein, " 0851/
585 88. − red

Kinder als
Suppenköche

Knapp zehn Wochen nach der
Eröffnung der Sonderausstellung
„Passau von 1950 bis heute. Das
Oberhausmuseum sucht Ge-
schichte“ begrüßte Oberbürger-
meister Jürgen Dupper im Beisein
von Museumsleiterin Dr. Stefanie
Buchhold den 15 000. Besucher.
Anja Gerhards und Marc Weber
durften sich über einen Blumen-
strauß sowie ein Geschenk aus
dem Museumsshop freuen. Das
aus Köln stammende Ehepaar war
im Rahmen einer Rundreise zu
Gast in Passau.

„Neben den baulichen Maß-
nahmen, die wir zur Attraktivi-
tätssteigerung auf dem Oberhau-
sareal unternehmen, ist natürlich
auch wichtig, was im Museum ge-
boten ist. Die Sonderschau trifft
auf großes Interesse bei Einheimi-
schen und Gästen gleichermaßen
und lenkt damit den Fokus auch
auf die nicht minder sehenswer-
ten Dauerausstellungen“, so Dup-
per.

Die Begeisterung des Publi-
kums über „Passau von 1950 bis
heute“ drückt sich beispielsweise
im Gästebuch aus. Hier ist unter
anderem von „einer emotionalen
Zeitreise“, „wiedererwachten
Kindheits- und Jugenderinnerun-
gen“ und „liebgewonnenen Erin-
nerungsstücken“ zu lesen. Vor al-
lem die Niha-Uhr und die ProLi-
Leuchtschrift lassen die Herzen
der Besucher höher schlagen.

Museum als Publikumsmagnet
OB begrüßt 15 000. Besucher der Oberhaus-Sonderausstellung

Auch Touristen und Zugereiste
schätzen die Ausstellung als
„spannend, gut konzeptioniert
und sehr empfehlenswert“.

Noch bis 15. November sowie
von 25. Dezember bis 6. Januar ist
die Ausstellung im Oberhausmu-
seum zu sehen, die in drei Kapi-
teln – Traditionen, Umbrüche und
Herausforderungen – die Stadtge-
schichte ab den 1950er-Jahren er-
zählt. − red

Tanz, Sport und Konzentration
Der Square Dance Club

„Square Wolves Passau“ bietet
jeweils am Dienstag, 10. und 17.
Oktober, von 19 bis 20.30 Uhr
die Möglichkeit, kostenlos und
unverbindlich den amerikani-
schen Volkstanz kennenzuler-
nen. Wer Interesse an dieser
Tanzform, Spaß an neuen
Freunden und an Geselligkeit
hat, kann in den Fürstenbau in
Hacklberg. kommen, Infos
gibt’s unter www.square-wol-
ves.de oder 0170/6767653 (ab

18 Uhr). Squaredance ist eine
Kombination aus Tanz, Sport
und Konzentration zu
schwungvoller Musik. Jeweils
vier Paare, aufgestellt im Qua-
drat, bewegen sich auf Zurufe
eines Ansagers (Callers). Tanz-
erfahrung sowie Englischkennt-
nisse sind nicht erforderlich. Ei-
nen Tanzpartner braucht man
nicht. Square Dance ist ein
Sport, den man in fast jedem Al-
ter lernen und weltweit ausüben
kann. − red/Foto: privat

Die italienische Wirtschaft
wächst im dritten Jahr in Folge,
die Kernbranchen der Industrie
sind international ausgerichtet,
das Exportgeschäft legt zu und die
Investitionen steigen. Schwer-
punkte sind nicht nur die Nah-
rungsmittelindustrie oder die Mo-
debranche, sondern etwa auch
der Maschinenbau. Wer sich als
Unternehmer für den italieni-
schen Markt interessiert, Ge-
schäftschancen in Italien nutzen
will oder Fragen zum Marktein-
stieg in diesem Land hat, kann ei-
nen kostenlosen Beratungstag der
IHK Niederbayern in Passau am
Freitag, 6. Oktober, nutzen. Ex-
perten der deutschen Auslands-
handelskammer in Italien stehen
hier für Einzelgespräche zur Ver-
fügung. Die Gesprächstermine
können individuell vereinbart
werden, daher ist eine vorherige
Anmeldung unter der Telefon-
nummer 0851 507-249 oder per E-
Mail an schlittmeier@pas-
sau.ihk.de notwendig. − red

Geschäftschancen
in Italien

Über „Randenten“ philosophierte Autorin Eva Menasse im ausverkauften
Scharfrichterkeller. − Foto: Pierach

Blumen vom OB: Jürgen Dupper (rechts) überreichte Anja Gerhards (2.
von rechts) und Marc Weber zusammen mit Museumsleiterin Dr. Stefanie
Buchhold ein Jubiläumsgeschenk. − Foto: Stadt Passau

Personalisierte Ausgabe für   (Abo.-Nr. 5607058)

Passauer Neue Presse v. 29.9.2017, S. 21


